Der  Schwebende
(Der Schwebende Engel von Ernst Barlach)
Nicht Flügel sind’s, die den Entrückten tragen. 

Das Überwunden-haben dieser Welt 

ist’s, das ihn in der Freiheit Schwebe hält,

jenseits von Glück und Qual aus Erdentagen.

Es wohnt ein Wissen hinter diesem Schweigen

um das, was war, was ist und einst wird sein.

Geheimnis liegt verwahrt in seinem Schrein,

verschwisternd ihn dem großen Kräftereigen.

Noch sind gesenkt die schweren Augenlieder.

Doch ist die Stunde der Begegnung nah, 

da sichtbar wird, was je durch uns geschah, 

da seiner Seele schweigendes Gefieder sich rauschend öffnet  

und das Auge brennt,

das dich und mich im letzten Kern erkennt.
Rudolf Gahlbeck
(Rudolf Gahlbeck (1895 ? - 1972), Antisemit,  war als Kunsterzieher in beiden deutschen Diktaturen aktiv, in den nationalsozialistischen Jahren ebenso wie in der DDR. Als "Christ und Humanist" galt er, und hat 1958 Sonette über Ernst Barlachs Werke verfasst, außerdem, 1942, den Roman "Die weiße Spirale". )
